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LANDESNACHRICHTEN 



Historischer Roman von 
Mika Waltari in neuer 
Übersetzung 

Das Münsteraner DFG-Mitglied 
Andreas Ludden, Lektor für 
Finnisch an der Uni Münster, hat 
Mika Waltaris Roman „Michael der 
Finne“ (Mikael Karvajalka) neu 
übersetzt. Die alte, bereits in den 
1950er Jahren erschienene deutsche 
Übersetzung von Ernst Doblhofer 
beruht nicht auf dem finnischen 
Original, sondern fußt auf der stark 
gekürzten englischen Übersetzung. 
Nun liegt dieser historische Roman, 
der im 16. Jahrhundert teils in 
Finnland und teils in Deutschland 
spielt, zum ersten Mal in 
ungekürzter Übertragung aus dem 
Finnischen vor. 

Aus dem Klappentext:  „Der junge 
elternlose Michael wächst Anfang 
des 16. Jahrhunderts in der Obhut 
einer heilkundigen Frau im 
finnischen Turku auf, das damals 
zum Königreich Schweden gehört. 
Er besucht die dortige Lateinschule 
und wird vom Bischof zum Studium 
nach Paris geschickt. In seine 
Heimat zurückgekehrt, lässt er sich 
in politische Ränkespiele 
hineinziehen, die dem dänischen 
König Christian die schwedische 

Königskrone sichern sollen. Als ihm der Boden in seiner skandinavischen Heimat zu heiß wird, geht er mit seinem 
Freund, dem Geschützknecht Antti, nach Deutschland. Hier gerät er in die Wirren der Reformationszeit und der 
Bauernkriege. Außerdem muss er erleben, dass seiner Frau Barbara der Prozess als Hexe gemacht wird. Eine 
weitere Station auf seinem Lebensweg ist Rom, wo er am „Sacco di Roma“ teilnimmt, der Plünderung Roms 
durch deutsche Landsknechte samt der Vertreibung von Papst Clemens VII. aus dem Vatikan.  Vielen 
historischen Persönlichkeiten begegnet Michael auf seinem Weg, wie etwa  König Christian von Dänemark, dem 
Arzt Paracelsus, den Reformatoren Martin Luther und Thomas Müntzer sowie Kaiser Karl V., um nur einige zu 
nennen. Auch der Humor kommt in diesem historischen Abenteuer- und Schelmenroman nicht zu kurz.“ 

„Michael der Finne“ ist im Kuebler-Verlag erschienen (ISBN 978-3-86346-067-9), umfasst 861 Seiten und ist im 
Buchhandel zum Preis von 14,80 € erhältlich.  

Der Kuebler-Verlag plant, auch andere historische Romane von Mika Waltari in neuer Übersetzung 
herauszugeben. Informationen dazu gibt es auf der Internetseite des Verlages: 
http://www.kueblerverlag.de/index.php/waltaris-romane 



 
Inhalt dieser LN 
 
Tiere in Finnland 
 
Der Zoo von Helsinki, der Zoo von Ähtäri, das Ren, der Braunbär, der Elch, Wildgerichte 
 
Warum Finnland 
 
Aus den Bezirksgruppen und dem Landesverein -  Redaktionsinfo 
 
Zu Gast bei der DFG-NRW 

 

Liebe Mitglieder und Freunde der DFG NRW 
 
Große Ereignisse werfen lange Schatten voraus. Uns stehen drei größere Veranstaltungen in 
der näheren Zukunft ins Haus. Die erste ist die Delegiertenversammlung am 23. November 
in Wuppertal. Ich bitte euch um zahlreiches Erscheinen – auch Gäste sind willkommen, da 
die DV „DFG-öffentlich“ ist. Denkt bitte daran, die Delegierten rechtzeitig dem Vorstand 
zu melden  und Stimmübertragung durch Unterschrift zu bestätigen. Der Vorstand muss für 
drei Jahre neu gewählt werden. Personalvorschläge sind immer willkommen. 
 
Das zweite Großereignis betrifft die Veranstaltungen  zur 40-Jahrfeier der DFG-NRW. Ich 
habe die finnische Botschafterin eingeladen; sie hat sich bedankt, wird aber eine Vertretung 
schicken. Ich möchte alle Mitglieder herzlich bitten, zu wenigstens einer Veranstaltung in 
Düsseldorf oder Hagen zu kommen. Die Landesvorsitzenden und der Bundesvorstand  
wurden auch von mir angeschrieben und einige haben schon ihr Interesse bekundet.  Die 
Bezirksgruppen sind dazu aufgerufen, in der Zeit Dezember bis Februar eigene kleinere 
Dinge zur Feier von 40 Jahren DFG zu unternehmen. Dies kann z. B. eine Musikveranstal-
tung, eine Lesung finnischer Literatur, eine Diashow (z. B. von Peter Schäfer aus C-R) oder 
eigene Fotoanimationen von euren Erlebnissen während der Finnlandreisen sein. Ich durfte 
mich z. B. drei Tage lang mit zwei Wespennestern am Türsturz unseres Schuppens beschäf-
tigen. Der Schuppen steht am Nordufer des Kainuunmeri an der Bucht von Varisniemi 
gegenüber von Karhusaari. Jetzt müsstet ihr ihn eigentlich finden! 
 
Das dritte Großereignis ist die Bundesdelegiertenversammlung  am 29. Mai 2014 in Gera. 
Die Thüringer bitten ausdrücklich, dass mit den Delegierten auch Gäste kommen. Sie haben 
auch ein Programm vorgesehen. Wer es ermöglichen kann, ist herzlich eingeladen.  
 
Zum Abschluss wünsche ich uns allen eine vergnügliche Sommerzeit. Wer kann, soll sie im 
Urlaub begehen, und wer besonders brav war, darf den Urlaub auch in Finnland genießen. 
 
Viele Grüße und terveisin, herzlichst  
 
Wilfried Gellert 
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Tiere in Finnland 
Der Zoo von Helsinki 

 
(vdW) Korkeasaari ist eine Insel im Bereich der finnischen Hauptstadt Helsinki. Jedes Jahr 
kommen etwa 500.000 Besucher auf diese Insel, die etwa 22 ha groß ist. Zwei Fährverbin-
dungen machen die Insel im Sommer vom Marktplatz und von Hakaniemi leicht erreichbar. 
Im Winter, natürlich auch in Sommer, ist die Insel außerdem über eine Brücke über die 
Inseln Mustikkamaa und Kulosaari erreichbar.  
 

Vor dem 19. Jahrhundert war 
die Insel nur sporadisch ge-
nutzt und im 19. Jahrhundert 
wurde sie zu einem Naherho-
lungsgebiet für die Bürger der 
aufstrebenden Hauptstadtre-
gion. Allerdings war die Insel 
10 Jahre während des Krim-
krieges ab 1855 militärisches 
Sperrgebiet. 1865 wurde dann 
ein regelmäßiger Fährbetrieb 
zur Insel aufgenommen, und 
es wurden Freizeiteinrichtun-
gen, wie z. B. ein Hotel, eine 
Tanzfläche und ein Karussell 
gebaut. F: Markku Bussman, Luchs 

 
 Später wurden dann hier auch Tiere gehalten, was 1889 zur Umwandlung der Insel in ei-
nen Zoo führte. Kommt man über die Brücke, die die  Zooinsel mit dem Festland verbindet, 
wird man mit Holzplastiken der finnischen Tiere auf die Zoobewohner neugierig gemacht. 
Vor allem wird man von der ganzen Welt auf einer Insel erwartet. Foto: Markku Bussman, Eulen 
 
Die Lage des Zoos auf dieser typischen finnischen Felseninsel bestimmt den Charakter des 
Zoos. Begrüßt wird man von Meeresvögeln, die sich selber im Zoo angesiedelt haben.  
 

Etwa 150 Tierarten und über 1.000 verschiede-
ne, auch seltene, Pflanzen vermitteln einen 
Eindruck der Artenvielfalt unseres Planeten. In 
der langen Geschichte des Zoos blickt man 
auch auf überragende Zuchterfolge zurück. 
Bisher wurden z. B. ca. 120 Schneeleoparden 
hier aufgezogen, die man in fast allen Zoos Eu-
ropas wiederfinden konnte. Foto: Markku Bussman,  
junge Eulen  
Gepachtet hatte nach 1865 die Firma Helsingin 
Anniskeluyhtiö, allen bekannt unter dem Na-
men Alko, die die anfangs erwähnten Freizeit- 
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Einladung zur Delegiertenversammlung der DFG-NRW 
gemäß §§ 8, 9  und 10 der Satzung 

 
 
Zeit:  Samstag, den 23. November 2013,    10.00 Uhr 
Ort :  Art Fabrik Hotel, Bockmühle 16 – 24  Wuppertal (Oberbarmen) 
 
 
Tagesordnung 
 
TOP 1 : Eröffnung, Begrüßung, Wahl eines/er Versammlungsleiters / leiterin 
              Wahl eines Protokollführers / führerin 
 
TOP 2 : Feststellung der Anwesenheits- und Stimmliste 
 
TOP 3 : Genehmigung der Tagesordnung 
              Protokoll der letzten DV vom 6.11.2010 in Hagen 
 
TOP 4 : Berichte des Vorstandes und Aussprache ( Vorsitzende , Schatzmeister) 
       
TOP 5 : Berichte der Referenten 
 
TOP 6 : Bericht der Finanzrevisoren 
 
TOP 7 : Entlastung des Vorstandes 
 
TOP 8 : Neuwahlen 
a) Vorsitzender / Vorsitzende 
b) Stellvertretende/r Vorsitzende/r 
c) Schatzmeister/in 
d) Revisoren/innen (2) 
 
TOP 9 : Wahl der Delegierten zur Bundesdelegiertenversammlung am 29.5 – 1.6.2014 in 
Gera  (pro 100 angefangene Mitglieder ein Delegierter d.h., 15 Delegierte für NRW, 3 Vor-
standsmitglieder sind lt. Satzung gesetzt + 12 weitere Delegierte + mind. 3 Nachrücker) 
 
TOP 10 : Behandlung von Anträgen   
 
TOP 11 : Verschiedenes 
 
 
Recklinghausen, den 27.5.2013                   Wilfried Gellert  
                                                                    (1.Vorsitzender) 
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einrichtungen bauten. Nachdem u.a. Falken in einem Käfig sehr viel Aufmerksamkeit er-
hielten, schaute sich der Sekretär von Helsingin Anniskeluyhtiö in den Zoos von Kopenha-
gen und Stockholm um. Die Stadtväter von Helsinki waren begeistert und bald wäre der 
Platz zwischen Alppila und Pasila, der heute noch Eläintarha heißt, der Zoostandort gewor-
den. Aber 1989 wurde dann auf Korkeasaari der heutige Zoo gegründet. Der Zoo erhielt 
viele Tiere von Privatleuten, und namhafte Architekten kümmerten sich um die Gestaltung 
der Tiergehege.  

 
Die Bärenburg und auch die 
Eisbäranlage erinnern noch 
an die Zeit des Anfangs, ob-
wohl hier heute keine Bären 
mehr untergebracht sind. Foto: 
Markku Bussman, Braunbären. 
Schon früh erhielt der Zoo 
die ersten Braunbären und 
1890 ein Eisbärenjunges, da 
ein Jäger das Muttertier er-
schossen hatte und das Jung-
tier nach Korkeasaari brachte. 
Matrosen, Kapitäne und fin-
nische   Emigranten    stellten  

 
dem Zoo immer wieder Tiere zur Verfügung.  

 
Als 1919 in Finnland Alkohol verboten wurde und die Firma Helsingin Anniskeluyhtiö 
Pleite ging, sprang die Stadt Helsinki ein und übernahm den Zoo. Erst 1930 stand dann 
wieder Geld für neue Tieranlagen zur Verfügung. Im Jahr 1935 wurde eine neue Löwenan-
lage dem Publikum vorgestellt. Der zweite Weltkrieg war dann auch wieder ein Rückschlag 
für den Zoo, da erneut nur wenige Ressourcen zur Verfügung standen. Aller-dings ging der 
Zoo nicht so wie die deutschen Zoos im Bombenhagel unter, da er trotz Bombenangriffe 
auf Helsinki kaum beschädigt wurde. Nach dem Krieg wurde eine neue Bärenanlage ge-
baut, die zur Olympiade 1952 eingeweiht wurde. 1956 kam ein Affenhaus hinzu, dem 1964 
das erste „Katzental“ folgte. Foto: Mari Lehmonen, Braunbärn 
 

In den letzten Jahren wurde der Zoo deutlich 
modernisiert. Die vorgenannten Anlagen wur-
den anderen Nutzungen zugeführt bzw. von 
anderen Tieren bevölkert. Für die Tiere wurden 
artgerechte Anlagen gebaut. Auch achtet man 
heute darauf, dass der Zoo Tiere beherbergt, 
die nach Möglichkeit das ganze Jahr im Freien 
leben können. Anfang der 80er Jahre gab es 
große Diskussionen um das Affenhaus. Hier 
musste die Anlage erneuert werden, und kein 
anderer Zoo wollte die aus 13 Tieren bestehen-
de Affengruppe übernehmen. Hier wurde sogar  
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Erläuterungen zur DV 
 
Gemäß § 9.9 der Satzung ist die DV öffentlich! Jedes Mitglied der DFG-NRW  kann ohne 
Stimmrecht teilnehmen (bitte Mitgliedsausweis mitbringen). Wortbeiträge sind zulässig. 
Wer teilnehmen möchte, melde sich bitte bis zum 16.11.13 beim Vorstand zur Planung der 
Teilnehmerzahl. Die BGs haben folgende Delegiertenstimmen gemäß ihrer Mitgliederzahl 
am 01.01.2013, pro angefangene 25 Mitglieder  eine Stimme. 
 
Hochsauerland 41 Mitglieder 2 Stimmen 
Bochum/Witten 112  5 
Bonn e.V. 194  8 
Düsseldorf 339  14 
Essen  91  4 
Hagen  98  4 
Münster e.V. 114  5 
Leverkusen 58  3 
Castrop-Rauxel 79  4 
Berg-Land 117  5 
RE,GE,Dorsten 71  3 
Aachen  46  2 
Siegerland 44  2 
Vorstand 3  3  NRW gesamt 64 Stimmen                                    
     
Ich bitte die BGs, ihre Delegierten namentlich bis zum 16.11. dem Vorstand zu melden. Ein 
Delegierter kann bis zu 3 Stimmen auf sich vereinigen. Die Stimmübertragung kann aus 
rechtlichen Gründen nur anerkannt werden, wenn eine formlose Einverständniserklärung 
des/der  verhinderten Delegierten mit eigenhändiger Unterschrift vorliegt. 
 
Anträge an die Versammlung sind satzungsgemäß einzureichen. 
 
Auf der DV finden Vorstandswahlen statt. Da ich selbst nicht an der Weiterführung des 
Amtes des Vorsitzenden interessiert bin, fordere ich die Mitglieder aller BGs auf, sich Ge-
danken über Kandidaten für den Vorstand zu machen. Der Posten des Schatzmeisters erfor-
dert eine Qualifikation im Finanzmanagement und Steuerrecht, da wir als gemeinnütziger 
Verein der besonderen Aufmerksamkeit des Finanzamtes unterliegen.  Ich würde es begrü-
ßen, wenn der neue Vorsitzende die Fähigkeit zur Integration divergierender Meinungen 
innerhalb der DFG hätte. Ich möchte die BGs auch bitten, Personen für die Bundes DV in 
Gera zu benennen, dass wir aus ganz NRW Delegierte nach Gera schicken können. Die 
Thüringer bitten ausdrücklich, das auch Gäste, und nicht nur die Delegierten an der DV 
teilnehmen möchten.     
Abschließend bitte ich um eine freundliche und produktive DV in Wuppertal, an die wir 
uns alle auch später noch gerne erinnern mögen. 
 
Mit freundlichen Grüßen Wilfried Gellert 
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über die Möglichkeit nachgedacht die Tiere einzuschläfern. In einer Petition haben sich ca. 
30.000 Bewohner der Hauptstadt für den  Erhalt der Affengruppe und eine Erneuerung  der 
Affenanlage eingesetzt. Um die Anlage zu erneuern wurden dann in einer beispiellosen 
Kampagne nach heutiger Währung etwa  728.000,-- € gesammelt. Heute plant man die 
Haltung der afrikanischen Affen auf natürlichem Wege auslaufen zu lassen, da wegen der 
klimatischen Verhältnisse in Helsinki die Tiere nicht ganzjährig draußen gehalten werden 
können. 
 

Beispielhaft ist heute 
das „Tal der Katzen“ 
wo Tiger, Löwen, 
Luchse und Leo-
parden naturnah ge-
halten werden. Ein 
„Tal der Katzen“ 
findet man in unsrer 
Region z. B. auch im 
Wuppertaler Zoo. 
Vergessen darf man 
auch nicht das Wap-
pentier des Zoos, 
den Schneeleopar-
den. Gleich mehrere 
Gehege stehen ihnen 
zur Verfügung. 

 
Zwei Tropenhäuser laden nach Südamerika und Afrika ein, und nicht weit entfernt hat uns 
neben Australien Europa wieder. Foto: Saimaarobbe zur Zeit nicht im Zoo von Kirsi Pynnönen-Oudman 
 
Zusammenfassend lohnt sich nicht nur in Köln, sondern auch in Helsinki „Ene Besoch em 
Zoo“. Einen ganzen Tag präsentiert die finnische Hauptstadt die Tierwelt unseres Planeten. 
Natürlich kann man auch jederzeit zu einem „Weltspaziergang“ wieder kommen. 

 
Tiere in Finnland 
Der Zoo von Ähtäri 

 
(vdW) Der Zoo von 
Ähtäri, mitten in 
Finnland gelegen, 
feiert sein 40jähriges 
Bestehen. Er liegt 
etwa 160 Kilometer 
nordwestlich von 
Tampere entfernt.  
Jubiläumsfoto von der 
Zoowebseite. 
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Der Park wurde im Jahr 1973 eröffnet und ist der erste naturnahe Zoo Finnlands. Mit 60 ha 
bietet der Zoo eine natürliche Umgebung für Tiere. Es begann damit,  dass man über die 
Bezeichnung des Zoos Diskussionen führte. Zum einen „Eläintarha – Tiergarten“ und zum 
anderen „Eläinpuisto – Tierpark“. Bis zum 10jährigen Jubiläum hatte sich dann „Eläinpuis-
to“ durchgesetzt.  
 

Die Planungen für den Zoo waren im Jahr 1969 
fertiggestellt, wobei man sich sehr am Tierpark 
Kolmarden im entfernten Nahbereich Stock-
holms orientierte. Man hatte viel vor und woll-
te aus der Gemeinde Ähtäri ein Urlaubs- und 
Ferienzentrum machen: ein Vorzeigehotel der 
damaligen Kantakievari-Hotelgruppe, das Ho-
tel Mesikämmen, 1976 in den Fels gebaut von 
den Architekten Timo ja Tuomo Suomalainen, 
einen Tierpark, 1973 eröffnet, und einen Frei-
zeitpark „Little Finnland“. Das erste Mal waren 
wir im Januar 1979 in Ähtäri, (Foto: Zooeingang 
1993) und wir waren begeistert von dem einma-
ligen Hotel, dem Tierpark in seiner finnischen 
Natur und dem ruhigen im Schnee versunkenen 
im Aufbau befindlichen, im Winter, geschlos-
senen aber begehbaren Vergnügungspark. 1993 
erlebten wir dann ein in die Jahre gekommenes 
Hotel der Scandicgruppe, welches allerdings 
mit einem großen „Spa-Bereich“ zu punkten 
versuchte, einen Vergnügungspark,  

 
der nicht mehr auffiel und evtl. auch nicht mehr da war, und einen mittlerweile den ersten 
Eindruck von 1979 übertreffenden Tierpark. Heute haben sich die großen Hotelketten aus 
der Bewirtschaftung des Hotels, Mesikämmen zurück gezogen, und wenn man die Kritiken 
zum Hotel liest, ist es nicht mehr das Vorzeigehotel der ehemaligen Kantakievarigruppe, 
aber architektonisch noch immer außergewöhnlich. Über eines sind sich aber alle Hotelbe-
sucher einig: „Das Beste am Hotel ist der Tierpark“. 
 

Das erste Tier, welches im Tierpark Ähtäri sei-
ne Heimat fand, war der Elch Köpi. Bekanntere 
Tiere des Parks sind allerdings Santeri und 
Santra, die ersten Bären in Ähtäri. Kurz nach 
Köpi kamen Wölfe und Luchse in den Park, 
und heute sind hier 65 Tierarten, die meisten 
von ihnen sind in Finnland heimische Tiere. 
Der letzte Zuwachs des Parks sind Schneeleo-
parden, ein Geschenk zum 30jährigen Jubiläum 
des Parks vom Zoo Korkeasaari. Foto: Schneeeule, 
Zoo Helsinki von Markku Bussman 
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Von 1979 bis 1993 waren wir öfter im Tierpark Ähtäri. Was hat uns an diesem Tierpark 
begeistert? Wir waren ausschließlich im Januar und Februar im Park, mit mal mehr und mal 
weniger Schnee. Die Wege waren immer geräumt, so dass man angenehm spazieren konn-
te. Die Landschaft: typisch finnische Waldlandschaft, hügelig und felsig. In der Regel ist 
man im Winter mit sich und der Natur allein. Da der Park im Grunde die ganze Tierwelt 
Finnlands widerspiegelt, findet und sieht man die finnischen Tiere in ihrer natürlichen Um-
gebung. Im Winter sind sie durch den Schnee auch hervorragend zu sehen.  
 

Etwa 54 heimische Tierarten 
sind im Zoo vertreten.  
 
Herrlich anzusehen sind in 
freier Wildbahn nur selten zu 
sehende Tierarten, wie der 
Ahma – Vielfraß (Foto: Zoo 
Helsinki, Vielfraß von Markku Buss-
man), der Ilves - Luchs, der 
kleinen Kärppä - Hermelin, 
unvergessen der Lumileopar-
di - Schneeleopard, der 
Mäyrä - Dachs und der Naali 
- Polarfuchs.  

 
Natürlich fehlen in dieser Aufstellung noch viele Tiere, von den Eulenarten ganz zu 
schweigen.  
 

Was ist aber mit den Tieren die in einen Win-
terschlaf fallen, den Bären, oder den nachtakti-
ven Tieren, wie z. B. dem Biber. Auch diese 
Tiere sieht man in ihrem Bau bzw. ihrer Höhle 
hinter Glas, im Schein eines für die Tiere nicht 
störenden Rotlichtes. 
 
Foto: Zoo Helsinki, Rentier von Markku Bussman 

 
Wie urteilen heute Besucher des Hotels Me-
sikämmen: „Die Zimmer sind alt und nur OK, 
aber da das Hotel direkt gegenüber vom Zoo 
entfernt ist, kann ich dies verzeihen“. 

 
Auf der Webseite von Suomiopas lesen wir: 
„Tierpark Ähtäri, Hotel Mesikämmen, Frei-
zeitbad, Golfplatz, Ähtärihalle und Camping-
platz bilden gemeinsam eines der beliebtesten 
Reiseziele Finnlands. Ein ausgedehntes Gewäs-
sernetz, vielfältige Veranstaltungen, gute Wan-
derrouten, Wintersportaktivitäten, hier hat man  
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das ganze Jahr über gute Möglichkeiten für einen Aktivurlaub. - Tierpark Ähtäri: Erster 
naturgetreuer Tierpark Finnlands. Mehr als 300 Tiere, 60 Arten, u. a. Bären, Elche, Luchse, 
Wölfe, Schneeleoparden, europäische Bisons und Mufflons. Im Sommer außerdem Hau-
stiere, unterschiedliche Aktivitäten und Spielgelegenheiten, u. a. Hüpfburg. Das ganze Jahr 
über täglich geöffnet.“ 
 
Warum nicht mal ein Wochenende im Jubiläumsjahr zum Tierpark Ähtäri? 

 
Tiere in Finnland 

Das Ren 
 
Rentier (Rangifer tarandus) 
 

„Familie: Hirsche, Tragzeit: 
228 Tage, Gewicht: Max. 318 
kg, Lebensdauer: 8 - 10 Jahre 
Rentiere leben gesellig, bil-
den oft große Herden und un-
ternehmen weite Wanderun-
gen, um neue Nahrungsgrün-
de aufzusuchen.  

 
Trächtige Kühe sondern sich 
einige Stunden vor der Ge-
burt ab, innerhalb einer 
Stunde nach der Geburt kann  

 
das Kalb jedoch seiner Mutter bereits gut folgen. Dadurch ist ein Weiterziehen im Schutz 
der Herde, die von einem Leittier angeführt wird, gewährleistet.“ 
 

(vdW) So zu lesen auf der 
Webseite des Tiergarten 
Schönbrunn in Wien. Ist da-
mit aber alles gesagt, zu ei-
nem Tier, welches für die 
samische Bevölkerung in 
Finnland, Schweden und 
Norwegen lebenswichtig ist? 
 
Fotos 1&2: Peter Schäfer, Rentier-
farm nördlich Rovaniemi 

 
Das Rentier lebt im Norden 
nur der Optik nach frei und 
ist im wesentlichen domesti-
ziert   bzw.  wird   von   ihren  
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Besitzern als Herdentier gehalten. Im Gegensatz zum Elch ist es kein Einzelgänger sondern 
ein geselliges Herdentier. Es gehört zur Familie der Hirsche mit einem wesentlichen Unter-
schied. Männliche wie auch weibliche Tiere tragen ein asymmetrisches Geweih, welches 
jährlich abgeworfen wird und nachwächst. Die männlichen Tiere werfen ihr Geweih im 
Herbst ab und die weiblichen erst im Frühjahr. Im Verhältnis zur Größe der Tiere, die zwi-
schen 80 und 150 cm groß und zwischen 60 und 315 Kg schwer werden, ist das Geweih 
sehr mächtig. Auf der Welt gibt es etwa 20 Unterarten des Rentieres. Die größte Rentier-
herde von etwa 10.000 Tieren findet man in Hardangervidda, einer süd-norwegischen 
Hochebene. Die durchschnittliche Lebenserwartung der Tiere beträgt 12 – 15 Jahre, es gibt 
aber Tiere, die mehr als 20 Jahre alt werden.  
 

Schon auf alten Felsmalereien finden  
wir Rentiere. Auf den finnischen 
Felsmalereien kann man sich oft sehr 
schwer vorstellen, um welche Tierart, 
z. B. Elch oder Ren es sich handelt, da 
meistens Mischformen gemalt wurden.  
Schnauze und Kinnbart deuten oft auf 
einen Elch und Hinterkopf und Stum-
melschwanz auf ein Ren hin. Ein Bei-
spiel ist die Felsmalerei von Saraakal-
lio. Die Rentiere waren z. B. bei uns 
für die Neandertaler eine willkomme-
ne Jagdbeute. Die Menschen haben 
lange Zeit jeden Teil des Rentieres ge-
nutzt. Das Fleisch als Nahrungsmittel, 
die Haut für Felle und Pelze und das 
Geweih und die Knochen zur Werk-
zeugherstellung. 

 
Etwa 1.000 v. Chr. verbreitete sich das Rentier von Sibirien nach Nordeuropa. Hier bildete 
sich bei den Sami eine Vieh züchtende Kultur.  
 

Die Lebensphilosophie der ursprüngli-
chen Sami lässt sich vielleich wie folgt 
zusammenfassen: „Das Rentier ist un-
sere Nahrung, unsere Wärme und un-
ser Transportmittel“. Als Nomaden 
passten sich die Sami den Gewohnhei-
ten und Wanderungen der Rentiere an. 
Auch heute noch wird intensive Ren-
tierzucht in Lappland getrieben. Die 
Herden wandern frei herum und die 
Menschen folgen ihnen. Einmal im 
Jahr treibt man die Tiere, u.a. mit Mo-
torschlitten  und  Hubschraubern,  zu- 
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sammen, um junge Tiere zu markieren, die Herden zu zählen und  auch um etwa bis zu 
einem Drittel der Tiere zu erlegen. Rentierprodukte sind Milch, das Fell und vor allem das 
magere Fleisch, welches verhältnismäßig hohe Preise erzielt. 
 

Das Rentier in Lappland ist 
nicht unbedingt scheu, auf 
den Straßen in Finnland ab 
Hyrinsalmi bis zur nördlichen 
Grenze trifft man sie immer 
wieder. Sie verlassen die 
Straße erst, wenn  ein Auto 
manchmal bis 2 m in ihre 
Nähe kommt, so dass auf den 
Straßen Vorsicht geboten ist.  
 
Unfälle mit Rentieren sind 
immer zu melden, da es sich 
um Tiere in Privatbesitz han-
delt.  

 
Als Fußgänger kann man sich den Tieren bis auf fünf bis zehn Metern nähern, da viele 
Tiere die Menschen gewohnt sind.  
 
Rentiererzeugnisse als Reiseandenken haben im Norden einen hohen Stellenwert. Wer hat 
als Finnlandtourist noch nicht irgendwann ein Rentierfell oder ein Rentiergeweih mit nach 
Hause gebracht? Und was ist mit Rentierschinken aus den Dutyfreeshops der Flughäfen 
und Fähren? 
 

Wenn man im Winter, beson-
ders mit Kindern, nach Nord-
finnland reist, kommt man 
um eine Rentiersafari nicht 
herum. Welch ein Erlebnis, 
diese Begegnung mit dem 
Rentierhirten in seiner tradi-
tionellen Kleidung und einer 
größeren Ansammlung von 
Rentieren! In warme Klei-
dung gehüllt, beobachteten 
wir unseren Schlittenführer 
wie die Zugtiere eingefangen 
und eingeschirrt werden.  

 
In den achtziger Jahren in Hetta hatten wir den Eindruck, hier war die Zeit stehen geblie-
ben. Etwa eine Stunde dauerte es, bis alle Tiere an Ort und Stelle waren. Bei mehr als -30 
grad Celsius, war ein wärmendes Getränk ein Geschenk des Himmels. Die Erwachsenen 
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froren, und die Kinder hatten ein unvergessenes Erlebnis. Die Schlitten waren mit einer 
wärmenden Unterlage ausgestattet und warme Decken sorgten dafür, dass die Körperwärme 
nicht nach oben entweichen konnte.  
 

Die Schlitteninsassen waren 
total vermummt und man sah 
nur noch Augen und Mund 
der Schlitteninsassen. Nur 
unserem Rentierhirten schien 
diese Temperatur nichts aus-
zumachen. Alle Schlitten wa-
ren aneinandergebunden, und 
es konnte endlich losgehen.  

 
Die Tiere sanken anfangs so 
tief in den Schnee ein, dass 
wir dachten, es kann über-
haupt nicht vorwärts gehen.  

 
Dann fanden die Tiere ihren Rhythmus, und eine aufregende Fahrt durch die kahle Land-
schaft Lapplands begann. Ruhig und schell fuhren die Schlitten durch die unberührte 
Schneelandschaft. Der Schnee staubte und langsam wurden wir weiß. Aus den flachen Bü-
schen, an denen wir vorbei kamen, stoben manchmal Vögel auf. Anfangs noch sehr dämm-
rig, kam auf einmal die Sonne durch und überall glitzerte es. Die Rentiere zogen unsere 
Schlitten und man hatte den Eindruck, dass sie diese Tätigkeit liebten. Neunzig Minuten 
vergingen wahrlich wie im Fluge.  
 

Als wir dann wieder ange-
kommen waren, merkten wir 
Erwachsenen wie kalt und 
steif wir geworden waren. 
Für die Kinder war das Aben-
teuer aber noch nicht zu En-
de. Sie hatten die Tiere lieb 
gewonnen und versuchten sie 
zu streicheln. Das gelang 
nicht immer, da es Tiere  

 
gab, denen die direkte Nähe zum Menschen, insbesondere Fremden nichts ausmachte und 
andere die unruhig wurden, wenn man ihnen nahe kam. Der ansonsten zurückhaltende Ren-
tierführer führte die Kinder zu den Tieren, die man anfassen konnte.  
 
Während die Kinder immer noch die Nähe zu den Tieren suchten, kamen nach mittlerweile 
3 Stunden im Freien bei mehr als -30 grad Celsius bei den Erwachsenen Erinnerungen an 
die Kindheit auf, als in den 50er Jahren einen noch Frostbeulen an den Füßen beim Auf-
wärmen juckten. Der Wunsch nach einem sich schnell aufheizenden Auto und einer war-
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men Unterkunft wurde immer stärker, so dass das aufregende Abenteuer Rentierschlittensa-
fari zu Ende gebracht werden musste. Ein Erlebnis war es allemal, und heute, 30 Jahre spä-
ter, wurde alles wieder lebendig. Inzwischen erlebten unsere Enkel eine solche Safari, so 
schließt sich der Kreis. 
 

Tiere in Finnland 
Der Braunbär 

 
Tiererlebnisse in Ruokolahti - 27.06.2009, 12.20 Uhr, Quelle der Information: Uutis-
vuoksi.fi 
 
„Ruokolahti wurde vor etwa 15 Jahren bekannt, weil man dort einen Löwen gesehen hatte. 
 So fragwürdig das klingt, so wahr soll es aber sein:  Ein Löwe und ein Panther waren aus 
einem Zirkustransport per Eisenbahn jenseits der russischen Grenze geflüchtet.  Tiere inte-
ressieren sich wenig für Staatsgrenzen, und so hat sich der Löwe auch in Ruokolahti auf 
finnischer Seite umgesehen. 
 

Öfter als Löwen sieht man in Ruoko-
lahti allerdings Bären. Richtige Bären.  
Im Moment sind in Ruokolahti und 
Umgebung wohl zwei unterwegs.  Die 
schlimmste Begegnung mit einem Bä-
ren gab es im Juni 1998, als ein Bär 
einen Grenzleutnant tötete, der abends 
joggen war. 

 
Die Polizei warnt auch heute vor Bä-
ren in der Gegend von Ruokolahti.  
Singt laut Karaoke, meint sie.  Bären 
laufen normalerweise dort, wo sie 
auch sollen, nämlich im Wald. Spa-
ziergänger aber sind auch dort unter-
wegs.  

  
Üblicherweise meiden Bären Menschen. Aber…  - Am Freitag (gestern) wurden der Polizei 
mehrfach Bären gemeldet.  Juha Nevalainen, einer der beim Spazieren vom Bären über-
rascht wurde, sagte im Nachhinein, dass der Bär nicht den Anschein erweckt hatte, vor 
Menschen Angst zu haben.  "Der Bär stand auf seinen Hinterbeinen, sah mich an und be-
schnupperte die Luft. Ich machte Krach für den Fall, dass ein anderer Bär in der Nähe 
wäre. Ich wusste nicht, ob der Bär mir folgen wird. Er war etwa 25 Meter von mir entfernt. 
Ich ging dann ganz ruhig und langsam rückwärts." Soviel Besonnenheit sei allen Wande-
rern ans Herz gelegt, die in finnischen Wäldern plötzlich auf einen Bären treffen. Beson-
ders aus Ostfinnland werden immer wieder Fälle von derartigen Begegnungen berichtet. - 
  
Es ist also gut, sich auf so eine mögliche Situation einzustellen.“ 
 

DFG-Landesnachrichten NRW – Nr. 151 Seite 15



(vdW) Ist hiermit alles über den finnischen Bären gesagt? Beileibe nicht! Zuallererst ist der 
Braunbär Finnlands Nationaltier, welches tief in der Seele des Volkes verwurzelt ist. Dies 
zeigt sich in vielen Märchen, wo der Bär die wichtigste Rolle spielt. In der Regel verkörpert 
er immer den Guten und Weisen. Einige deutsche Titel sind z. B. „Der Bär und der Fuchs“, 
„Der Bauer und der Bär“ und „Der Bär als Richter“.  Neben dem finnischen Wort „Karhu“ 
haben die stein- und eiszeitlichen Finnen Ersatznamen für den Bären gefunden, da man den 
wirklichen Namen nicht auszusprechen wagte. Heute sind dafür in der Sprache noch ge-
bräuchliche Begriffe wie „Kontio, Mesikämmen und Otso“ übrig geblieben. Doch wie 
schon eingangs von Uutisvuoksi erwähnt, ist der Bär nicht nur eine finnische Märchen- und 
Sagengestalt sondern ganz real. Etwa 400 – 1.000 Tiere leben über ganz Finnland zerstreut. 
Von einem Freund aus Paimio habe ich gehört, dass er in der Gegend von Salo schon einen 
Bären gesehen hat, also ganz in der Nähe eines dichter besiedelten Gebietes. Der finnische 
Bär wird etwa 2 m groß und bis zu 500 kg schwer. Obwohl er behäbig aussieht, ist er ein 
guter Schwimmer, Kletterer und Läufer. 
 

Die Bären sind Einzelgänger und Al-
lesfresser. Sie bevorzugen allerdings 
pflanzliche Nahrung. In einem deut-
schen Naturfilm über die Bären im Be-
reich Puolanka wurde gezeigt, dass ein 
besonderer Leckerbissen die saftigen 
dicken Stängel der Seerosen sind. 
Auch Honig von Bienen ist beliebt. 
Das männliche Tier trifft sich mit dem 
weiblichen Tier nur zum Zwecke der 
Paarung, stellt aber, wie im vorge-
nannten Film gezeigt wurde, später ei-
ne immense Gefahr für seine eigenen 
Jungen dar. Das Muttertier muss seine 
Jungen vom männlichen Tier fernhal-
ten, da nicht auszuschließen ist, dass 
das männliche Tier auch seine eigenen 
Jungen in seine Nahrungskette ein-
reiht. 

 
Bären fallen etwa 4 – 5 Wochen in 
Winterschlaf. Bis zwei Wochen vorher  

 
frisst sich der Bär Tag und Nacht fett, dann muss sein Magen sich auf magere Zeiten ein-
stellen. Nach dem er zwei Wochen nichts mehr gefressen hat, sucht er für seinen Winter-
schlaf eine natürliche Höhle oder gräbt sich eine Höhle in einen Hügel, Ameisenhaufen 
oder unter einem umgestürzten Baum.  
 
Während des Winterschlafes werden im Januar oder Februar von einem Weibchen etwa 2-3 
Junge geboren. Die jungen Bären sind hilflos, nackt, blind und etwa so groß wie ein Eich-
hörnchen und wiegen etwa 500 Gramm. Wenn das Muttertier dann im Frühjahr die Höhle 
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verlässt, sind durch die fette Bärenmilch, vergleichbar mit Kuhmilch, die Jungen bereits 5-6 
kg schwer. Zum Ende des Sommers haben die Bärenjungen bereits ein Gewicht von 5-6 kg. 
Bärenmänner sind nach 10-15 Jahren  und Bärendamen nach 5-10 Jahren ausgewachsen. 
 

Vom Fressverhalten der Bären ist er-
wähnenswert, dass er, obwohl er ein 
großer Pflanzenliebhaber ist, nach 
dem Aufwachen aus dem Winterschlaf 
unbedingt fleischliche Nahrung 
braucht. Jetzt geht er auf die Jagd, und 
er macht sich an Rentiere und sogar 
Elche (ältere oder jüngere Tiere) ran. 
Sollte er ein Tier gerissen haben, muss 
er seine Beute verteidigen. Wölfe, 
Vielfraße und Füchse sind seine Kon-
kurrenten um das Aas. 

 
Da einem bei Spaziergängen im finni-
schen Wald Bären begegnen können, 
hier noch ein paar Verhaltenstipps aus 
den Finnlandinformationen: 

 
„Weil es nicht unmöglich ist, in Finn-
land in freier Natur auf einen Bären 
zu  treffen, sollten  Sie  unbedingt  fol- 

 
gende Hinweise berücksichtigen, denn ganz ungefährlich sind solche Begegnungen nicht: 
 
1. Summen oder singen Sie hin und wieder, wenn Sie im Wald spazieren gehen. Bären mei-
den in der Regel die Nähe des Menschen und werden so auf Sie aufmerksam. 
2. Im Ernstfall, also wenn Ihnen plötzlich ein Bär gegenübersteht oder wenn Sie einen se-
hen, sollten Sie in keinem Fall einfach die Beine in die Hand nehmen und davon rennen, 
sondern sich ohne dem Bären den Rücken zu kehren, bedächtigen Schrittes aus seiner Nähe 
entfernen.“ 
 
Bild 1: In Stein gehauener Bär vor dem Nationalmuseum von Peter Schäfer, Bild 2: Bär bei einem Eisskulpturen-
wettbewerb von Jochen Viets, Bild 3: Bär bei einem Schneeskulpturenwettbewerb von vdW   
 

 
Tiere in Finnland 

Der Elch 
 

(vdW) Dicke Nase, kompakter Rumpf, schlanke Beine und wiegt soviel wie ein Kleinwa-
gen, was ist das? Hätte ich noch erwähnt, hat ein majestätisches Geweih, dann hätten Sie 
sofort geantwortet, ein Elch. Mit 850 kg stellt der Elch doch ein imposantes Lebewesen dar. 
850 kg, so schwer sieht der Elch in Finnland doch gar nicht aus! Entschuldigung, ich hatte 
gerade den amerikanischen Elch mit dem nordeuropäischen verwechselt, der mit 500 kg 
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doch wahrlich ein schlankes Tier ist. Unserem Fotografen Jochen Viets ging es mit seinen 
beiden Bildern genauso. Da die Elche in Finnland wohl sehr kamerascheu sind, hat er dann 
Elche in Kanada fotografiert, die von Ihnen sicherlich sofort als nicht „finnisch“ erkannt 
werden, da es so „dicke“ Tiere in Finnland nicht gibt. 
 

Der Elch liebt den kühlen 
Norden mit seinen sumpfigen 
Böden. Er ist ein Einzelgän-
ger, aber auch manchmal mit 
einer kleinen Familie unter-
wegs. Sein Revier von etwa 
500 ha verteidigt er konse-
quent gegen Eindringlinge, da 
die Vegetation gerade mal 
mit ihren Knospen und Trie-
ben für ihn reicht.  
Besonders schmecken dem 
Elch Äpfel, was mancher 
Gartenbesitzer überhaupt 
nicht gut findet.  

 
Auch ist nicht jeder Autofahrer von ihm begeistert, mein Freund hatte auf seiner Fahrt zur 
Arbeitsstelle in Lovisa 2010 zweimal ein „Treffen“ mit diesem Tier, was jeweils zu einem 
Totalschaden an seinem Saab führte. Anfang der 80er war in der Morgendämmerung mein 
Schutzengel in Karelien sehr aufmerksam, und ich kam mit meinem Fahrzeug etwa 1 m vor 
einer Elchkuh zum stehen. Seit damals werde ich besonders aufmerksam, wenn auf Elche 
hingewiesen wird. Dies gilt aber nicht nur für den Autofahrer. Auf der Fahrt von Turku 
nach Helsinki stieß am 10.06.2001 in der Nähe von Karjaa ein Zug mit einem Elch zusam-
men. Zum Glück gab es keine Personenschäden. Die Fahrgäste des Zuges reisten allerdings 
per Bus nach Helsinki weiter. Durch die notwendigen Reparaturarbeiten fielen in der Folge 
zwei Züge aus, und es kam zu einigen Verspätungen. 
 
Im 19. Jahrhundert waren die Elche fast ausgestorben, heute gibt es mehr Elche als die 
Natur versorgen kann. Also macht der zweite tödliche Feind des Elches, der Mensch, Jagd 
auf ihn. In Finnland werden jährlich so viele Jagdlizenzen ausgegeben, dass der Elchbe-
stand nicht ausufert. In freier Wildbahn sind die Feinde des Elches der Bär und der Wolf. 
Hier hat der gesunde Elch bei der Jagd auf ihn große Vorteile, mit seinen langen Beinen 
kann er 60  km/h schnell laufen, und er bewegt sich hervorragend im Schnee oder bewältigt 
Hindernisse. Alte, kranke und geschwächte Tiere haben jedoch gegen Bären und Wölfe nur 
eine geringe Chance. 
 
Normalerweise sind Elche scheue Tiere, die Menschen meiden. In der Brunftzeit und wenn 
Elchkühe ihr Kalb beschützen, kann der Elch aggressiv werden. Wenn man einen Elch 
trifft, sollte man entsprechend vorsichtig sein. Im Jahr 1979 ging ich mit meiner Tochter im 
Wald von Paimio spazieren. Als wir an eine Feldlage kamen, gab es quer über das Feld eine 
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Elchspur. Als alter Karl-May-Leser habe ich sofort erkannt, dass die Spur alt war und bin 
dem Wunsch meiner kleinen Tochter nachgekommen, der Spur zu folgen.  
 

Auf der anderen Seite im 
Wald hatte dann aber der 
Karl-May-Schüler geirrt. Je-
mand hatte an einen Baum 
einen Salzblock gebunden, 
und eine Elchkuh leckte ge-
nüsslich Salz. Meine 6jährige 
Tochter wollte jedoch unbe-
dingt das große Tier strei-
cheln, ich konnte sie aber 
überzeugen, dass wir das Tier 
nicht stören und haben lang-
sam den Rückzug angetreten. 
Wie freundlich dieses Tier 
war, war nirgendwo zu er-
kennen. 

 
Rentierfleisch wurde bereits vorher als Delikatesse genannt. Wir haben einen Winter in Iitti 
auf einem Bauernhof verbracht. Hier hatte der Jungbauer mit seinem Nachbarn einen Elch 
erlegt. Im großen zentralen Backofen des Bauerhauses wurde nicht nur Brot gebacken, 
sondern an mehren Tagen auch die Elchzunge und Elchbraten gegart. Ein Wildbraten in 
Deutschland in einem Feinschmeckerlokal schmeckte nicht besser, als dieses bäuerliche 
Gericht. In Helsinki, Turku und Tampere finden Sie sicherlich Restaurants, die Ihnen einen 
edlen Elchbraten zubereiten und servieren können. 
 

Tiere in Finnland 
Wildgerichte 

 
Speisen wie an den Fürstenhöfen im alten Europa. 
 

Die Jagd war vor 200 Jahren noch ein 
Privileg der Fürsten und Herrschen-
den. Daher gehörten zu einem guten 
Mal immer Wildgerichte. Tafeln mit 
verschiedenen Wildarten (Foto) fand 
man überall bei den Festmählern in 
den verschiedensten Burgen und 
Schlössern. Von diesen prächtigen Ta-
feln zeugt heute noch, wie man in gu-
ten Lokalen sein Gericht serviert be-
kommt (Foto), denn das Auge isst 
immer mit. Mit den finnischen Wild-
gerichten  aus  Ren  und  Elch,  schick 

DFG-Landesnachrichten NRW – Nr. 151 Seite 19



serviert, können auch Sie Ihre Gäste begeistern. 
 
Gebeiztes Elchfilet mit marinierten Pilzen. 
 
500 gr. Elchfilet, 1 Esslöffel Meersalz, 1 Teelöffel gemahlener Pfeffer, 4 frische Thymian-
stängel, 5 zerstoßene Wacholderbeeren, 2cl Gin, 500 gr. Röhrenpilze oder Pfifferlinge, 1 
Zwiebel, 1 kleine Mohrrübe. Brühe: 0,5 dl Branntweinessig, 100 gr. Zucker, 3 dl Wasser, 
Gewürznelken, 6 weiße Pfefferkörner, 1 Lorbeerblatt, 1 Tl Salz. 
 
Alle Häute vom Fleisch entfernen. Das Fleisch auf eine Haushaltsfolie legen. Mit Salz und 
Gewürzen einreiben. Gin draufgeben. Das gewürzte Fleisch fest in die Folie einwickeln und 
mindestens 48 Stunden im Kühlschrank durchziehen lassen. Den Beutel ein paar Mal um-
drehen, damit sich die Gewürze gleichmäßig verteilen. 
 
Die geputzten Pilze zerkleinern, Zwiebel in Ringe und Moorrübe in Scheiben schneiden. 
Die Brühe zum Kochen bringen. Pilze, Zwiebel und Moorrübe in ein Glas schichten und 
mit der Brühe übergießen. Mindestens 48 Stunden ziehen lassen. 
 
Das Fleisch vor dem Servieren kurz ins Gefrierfach legen und dann das starr gefrorene Filet 
mit einem sehr scharfen Messer in dünne Scheiben schneiden und mit den marinierten Pil-
zen anrichten und servieren. 
 
Evtl. mit ein paar Beeren und Ruisleipä abrunden. 
 

In Kartoffelrieska 
eingebackenes Ren-
tierfilet 

 
600 gr.  gereinigtes 
Rentierrückenfilet, 
Salz und weißer 
Pfeffer, 1 Esslöffel 
Butter.  

 
Teig: 300 gr. gekochte, pürierte Kartoffel, 1 Ei, 1 dl Sauermilch, 1 Teelöffel Soda, 1 dl 
Roggenmehl, 2,5 dl Weizenmehl, 1 Teelöffel Salz. 
 
Das Fleisch mit Salz und gemahlenem weißem Pfeffer in vier gleich große Teile schneiden. 
Dann in einer sehr heißen Pfanne in Butter anbraten und abkühlen lassen.  
Ei und Sauermilch in den Kartoffelpüree einrühren. Alle weiteren trockenen Zutaten vermi-
schen und mit dem Kartoffelgemisch verrühren. Den Teig leicht durchkneten und auf einer 
mehlbestreuten Platte 0,5 cm dick ausrollen. Restliches Mehl von der Oberfläche des Tei-
ges entfernen. 
 
Die Fleischstücke auf den ausgerollten Teig legen und einwickeln. Ränder und Nahtstellen 
mit Wasser bepinseln, damit die Päckchen beim Backen fest geschlossen bleiben. Die 
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Päckchen mit Sauermilch bestreichen und leicht mit einer Gabel einstechen, damit der Teig 
beim Backen nicht reißt. Bei 225 Grad (vorgeheizt) 10-15 min backen. 
 
Mit einer Wildsoße, aus einem Wildfonds, und Wurzelgemüse servieren. Hierzu passt ein 
Medoc oder Sauvignon aus der Neuen Welt. 
 
Interessieren Sie noch weitere Spezialitäten aus Finnland? Die finnischen Meisterköche 
Eero Mäkelä, Gero Hottinger und Pekka Immonen haben einige in „Neue kulinarische 
Erlebnisse aus Finnland“, erschienen 1995 bei Otava, zusammengestellt. Vielleicht ist 
dieses Buch unter ISBN 951-1-13812-X noch im Handel. Die beiden vorgenannten Rezepte 
wurden diesem Buch entnommen. 

 
 

Warum Finnland 
 
(Wilfried Gellert) Warum nicht? Ich für meinen Fall (als Berufsschullehrer) kann in Finn-
land sicher sein, dass ich in den Ferien nie einen meiner Schüler treffen werde ( was mir 
gerade noch gefehlt hätte). Mir ist ganz recht, wenn diese sich auf Ballermann versammeln. 
Was mir an Finnland gar nicht gefällt, ist der erneute Einstieg in die Atomkraft – nämlich 
der Bau von Olkiluoto II bei Pori. Ich kann meine Schadenfreude nicht verhehlen, dass der 
Bau 5 Jahre hinter dem Zeitplan herhinkt und nur Schwierigkeiten macht. 
    
Was gefällt mir an Finnland? Mal zum Vergleich, in China gibt es über 50 Städte, die mehr 
Einwohner haben als das ganze Finnland. 
 

Die Natur – fahre einmal Weihnachten an den 
Polarkreis und du wirst mich verstehen. Du 
kannst bei mäßigen 10 bis 20 Grad minus und 
reichlich Schnee einen grandiosen Sternen-
himmel bewundern, der von grünlichem Nord-
licht erhellt wird. Fahre zum Mittsommer an 
den Livojärvi (Bild links) bei Posio , und du 
sitzt um Mitternacht am Lagerfeuer bei blei-
chem Sonnenschein und kannst Zeitung lesen, 
wenn dir das Bier ausgegangen ist. Eine Hütte 
am See solltest du schon beziehen, um die Na-
tur des Landes zu genießen. Da es genügend 
Seen gibt, ist eine solche Hütte nicht schwierig 
zu finden. Wer will betreibt die Angelei, ich 
segele mit meiner Kleinjolle. Unsere finnischen 
Nachbarn rasen mit ihren Motorbooten über 
den See. Der Finne liebt starke Außenborder. 

 
Die Mücken – wir haben keine Probleme damit. In Fehmarn waren die Schnaken zahlrei-
cher und noch 10mal größer. Das Bier – könnte billiger sein! Die Sauna – ist der Ort des 
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Relaxens. Es gibt nichts Absurderes für einen Finnen als „Saunaregeln“ wie sie Deutsche 
aufzustellen belieben. 
 
Die Kultur- man trifft sie überall in dezenter Form als kleine „taidegalleria“ nicht fern ab 
der Straße oder z. B. bei Pentik in Posio mit historischer Ausstellung. Es ist eine liebevoll 
organisierte Ausstellung über den Pentikverkaufsräumen von Gebrauchsdesign und Histo-
rie. Meine Frau bevorzugt natürlich Lapponia Schmuckdesign.  
 

Das Lummilinna (Schnee-
schloss) in Kemi ist einfach 
nur schön. (Bild links). Es ist 
gestaltet mit erheblichem 
handwerklichen Aufwand in 
den Eisfiguren, Schneereliefs 
und mythischen Darstellun-
gen und von erheblicher Grö-
ße. Im April und Mai geht 
dann alles den Bach runter. 
Nach Finnland kommen Indi-
vidualisten. Wer den Karne-
val in Köln liebt, wird sich 
schwerlich in Finnland wohl-
fühlen: zu wenig Menschen, 
zu viele Bäume, Straßen ohne  

 
Stau, Städte mit Parkplätzen – das hält kein echter deutscher Großstädter aus. 
 
Die Sprache – ist nicht ganz einfach. Es erfordert schon einige Anstrengung, um minimale 
Verständigung zu erreichen. Aber viel reden tut der finnische Mann ohnehin nicht, das 
übernehmen die Frauen und dann mit einer Geschwindigkeit, da kommst du sowieso nicht 
mit – also sag lieber nix. 
 

Die Musik – finnische Opernsänger 
treiben sich rudelweise in Mitteleuro-
pa herum, und zum Opernfestival in 
Savonlinna bekommt man leichter 
Karten als für Bayreuth. Lordi hat die 
Eurovision gewonnen, und die Lenin-
grad Cowboys traten bei den Ruhrfest-
spielen in Recklinghausen auf. Das ist 
aber alles nichts gegen die Wahl des 
Tangokönigs bzw –königin (in Tango-
Schlagergesang), bei der das ganze 
Land in kollektives Mitfiebern ver-
fällt. 
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Der Sport – Nationalsport ist natürlich Eishockey besonders gegen den Erzrivalen Schwe-
den. Pukki pöhlt auf Schalke ( wenn er mal mitspielen darf).Unschlagbar aber sind die Fin-
nen in Sportarten wie „Ehefrauentragenwettlauf“, „Nokiastiefelweitwurf“ und  „Han-
dyzielwurf“. 
 

Wenn ich für  „den Finnen“  ein 
Denkmal gestalten sollte, würde ich 
ihn nackend auf der Terrasse seiner 
„rantasauna“ ( Strandsauna) darstellen 
mit dem neusten Handy am Ohr und 
den Grillspieß zur Rechten. Den Blick 
in die Ferne über den See gerichtet. 
Genau so etwas haben wir auf einer 
Stadtkreuzfahrt in den Schären von 
Helsinki lebend gesehen. Wie sagt un-
ser JWG so treffend: „Zufrieden 
jauchzet Groß und Klein, hier bin ich 
Mensch, hier darf ich`s sein!“ 

 
 

Mitteilungen und Termine der Bezirksgruppen in NRW 
 
Liebe Freunde in den Bezirksgruppen, 
 

zum Jahreswechsel soll das 40jährige Bestehen 
der DFG-NRW besonders gewürdigt werden. 
Wir beginnen in Düsseldorf und enden im neu-
en Jahr in Hagen. Bitte überlegt, ob in der Zeit 
zwischen dem 08.12.13 bis 02.02.14 eine Ver-
anstaltung, Diaporama, Vortrag usw., unter 
dem Motto 40 Jahre DFG-NRW möglich ist. 
Auch in Eurer Bezirksgruppe sollten wir öf-
fentlichkeitswirksam auf unser Jubiläum hin-
weisen! 

 
Aachen 
 
„Bleibst Du über Nacht“? „Nein, für immer“ 
„Ein Cadillac hat eine Seele, BMWs nicht“ 
  
(Werner Grimm) Wer diese Dialoge mag, ist im Stadttheater Aachen richtig aufgehoben.  
Die Produktion: „LICHTER ZIEHEN VORÜBER“ lief im Mai und Juni und wird ab Sep-
tember wieder aufgenommen. 
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In den Filmen Kaurismäkis geht es fast immer um die Suche nach dem kleinen Glück der 
einfachen Menschen, und auf der Bühne wird daher die Stimmung verschiedener Kauris-
mäkifilme dargestellt. 
  
Es wird nicht viel gesprochen, aber es gibt sehr viele Details aus Filmen, woran der Kau-
rismäki-Kenner seine große Freude hat. Die Nähmaschine aus „Tatjana“, die Jukebox aus 
dem „Mädchen aus der Streichholzfabrik“, der Strick aus „I hired a contract Killer“.  Und 
immer wieder gibt es Musik: Blues, Chansons, Tango, Rock, dargebracht von 2 Schauspie-
lern im Kostüm der Leningrad Cowboys. Die 90 Minuten vergingen wie im Fluge, und wir 
Aachener „Finnen“ haben jede Minute genossen. Unbedingte Empfehlung. 
  
Unser Finntreff findet am ersten Freitag des Monats im Restaurant: ELISENBRUNNEN 
statt. 
 
Bochum-Witten 
 
(Jürgen Mannherz)  Nach dem langen Winter haben uns Elfi und Manfred Heua Ende April 
Bilder von zwei ihrer Reisen in den Norden gezeigt: eine Reise zum Nordkap und eine nach 
Lappland kurz vor Einsetzen der Ruska. Sie waren mit Schiff und Auto (+Wohnwagen) 
unterwegs und haben beeindruckende Bilder einer herrlichen Landschaft mitgebracht. Elfi 
hat mit ihrem Wissensdurst vieles rechts und links des Weges in Erfahrung gebracht und 
die Bilder eindrucksvoll ergänzt. Das für viele Fotografen besondere Licht des Nordens 
brachte die Farben voll zur Wirkung. Wer es nicht selbst gesehen hat, mag es kaum glau-
ben! 
 

Bei unserem letzten Stamm-
tisch im Mai hatten wir Frau  
Dr. Marketta Goebel-Uotila 
zu Gast. Der Name Marketta 
steht für Qualität. Jedenfalls 
hatten wir zu ihrem Vortrag, 
dessen Thema sie bis dahin 
geheim gehalten hatte, ein 
volles Haus. Etliche Mitglie-
der aus Bochum und Hagen 
waren gekommen. Als Mar-
ketta dann das Thema nannte 
("So fern und doch so nah"), 
wurden wir nur noch neugie-
riger auf  das,  was  sie  uns  

 
sagen wollte. Mit anderen Worten: Es ging um Zusammenhänge und Verbindungen zwi-
schen Deutschland und Finnland. 
 
Wie schon bei einem ihrer früheren Vorträge bei uns, als es um die Herkunft der Finnen 
ging, fing sie ganz vorne an. Man vermutet, Hinweise auf Neandertaler in Finnland vor der 

Seite 24 DFG-Landesnachrichten NRW – Nr. 151



letzten Eiszeit gefunden zu haben. Gesichert ist aber, dass die Besiedlung Finnlands sich 
erst nach der Eiszeit vollzog. Sogenannte Kreuzzüge nach Finnland von Deutschland aus 
hatten zum Ziel, die Finnen zu christianisieren. Zur Zeit der Hanse stieg Turku zum wich-
tigsten Handelsplatz des Nordens auf. Viele deutsche Kaufleute kamen und blieben, sie 
organisierten eine funktionierende Verwaltung. Ihre Bedeutung lässt sich heute noch an 
ihren Grabstätten im Dom von Turku ablesen. Auch die Reformation hat sich über Schwe-
den, zu dem Finnland damals gehörte, durchgesetzt. Im 30jährigen Krieg kämpften die 
Hakkapeliter für Schweden in Deutschland und nahmen Brauchtum mit in ihre Heimat; ihr 
Reitermarsch wurde von den Preußen übernommen. Nachdem Finnland an Russland ge-
gangen war, beauftragte der Zar den deutschen Carl Ludwig Engel mit dem Aufbau des bis 
dahin unbedeutenden Helsinki zur finnischen Hauptstadt. Der Senatsplatz mit dem Dom ist 
das wohl bekannteste Zeugnis des Wirkens von Carl Ludwig Engel. 
 

1907 wird Finnland die mo-
dernste Demokratie mit Im-
pulsen aus Deutschland (Au-
gust Bebel). Unser Land er-
hielt das Frauenwahlrecht erst 
sehr viel später. Im 1. Welt-
krieg gab es Verbindungen 
mit Deutschland: In Hohen-
lockstedt waren 1915 finni-
scher Reitersoldaten, wäh-
rend andere finnische Solda-
ten an der Seite Russlands 
kämpften. 1917 wird Finn-
land  selbstständig  und  fällt  

 
1918 in den Bürgerkrieg Weiß gegen Rot. Mit deutscher Hilfe siegt Weiß. Die von 
Deutschland entsandte Ostsee-Division bleibt in Finnland, als oberster Repräsentant des 
Landes war zeitweilig sogar ein Deutscher als König vorgesehen. Als sich in Deutschland 
1918  das Blatt wendete, verzichtete der Deutsche auf dieses hohe  Amt. 
 
Marketta hat uns aufgezeigt, dass Finnland trotz der Ferne Deutschland in seiner Geschich-
te nah war. Im anschließenden Gespräch wurde klar, dass die Zeit vor und nach dem 
2.Weltkrieg noch viele interessante Aspekte zeitigen würde. So wurde der Gedanke laut, 
Marketta auch dazu im nächsten Jahr einzuladen.                                                                               
 
Castrop-Rauxel 
 
 
Unsere monatlichen Treffen finden weiterhin an jedem zweiten Donnerstag eines jeden 
Monats (20:00 Uhr) an bekannter Stelle in der Gastronomie „Parkbad-Süd“, Am Stadtgar-
ten 20, Castrop-Rauxel, statt. Zu diesen Treffs wollen wir  - wie auch im abgelaufenen Jahr 
– verschiedene Gäste aus dem öffentlichen Leben einladen. Da dies teilweise kurzfristig 
erfolgt, wollen und können wir jetzt noch keine namentliche Benennung abgeben. 
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oeffentlichkeitsarbeit@dfg-castrop-rauxel.de 
 

Düsseldorf  
 

Palais Wittgenstein – Finngips 
 

Nostalgisches Flair von Joachim Nüver 
 
  

 
Doch, es war schon eine löbliche Idee nach den gottlob 
vergangenen eisigen Wintertagen ein solch heiteres 
Programm, wie dieses am 21. April 2013 gebotene, zu 
statuieren, zumal der reizvolle Anblick von Eeva Oksala 
und Sami Varvio keinerlei optische Sehnsüchte mehr of-
fen ließen. So, als würden uns einige Künstler überra-
schen, von denen man lange nichts gehört hat. Und, um 
das vorweg zu nehmen, wie galant und aufmerksam, uns 
Johannes Brahms gleich zweimal vorzuführen! War es 
da in der noch  keinesfalls  so  konkreten  Gedankenwelt  

 
nicht das einzig Richtige sich für eine eindeutige Kontemplation zu entscheiden, um in dem 
vorerst begrenzten Umfeld die Popularität zu erreichen, die man so suggestiv anstrebte?! 
Zeitweilig war es so, als befände man sich hinter einem Spanischen Paravent und wäre 
bemüht, irgendein Privileg herauszufinden. Auch besann man sich auf die schlichten und 
leichten Emotionen, die man keineswegs mit Sentimentalitäten verwechseln darf. Journalis-
tischen Informationen zufolge wird der Tango in Finnland schwer und getragen zelebriert, 
kein Vergleich etwa zum eher heiter geneigten Esplanade-Park oder den verspielten Ju-
gendstilvillen am Ufer in Hanko. Doch hatte das ganze Repertoire soviel Anmut und nos-
talgisches Flair, dass man rein erstaunt ist, welch frisches, unverbrauchtes Fluidum sich in 
dieser Musik ausbreitet. 
 
Was Eeva Oksala und Sami Varvio hier zuwege brachten, gebar neu gewonnene Ansichten 
über fast verblichene Passionen, noch ganz unentwickelte Oasen einer neu zu entdeckenden 
Erkenntnis. Die souveräne prägnante Form des Zusammenspiels, ließ an feinfühliger Akri-
bie nichts zu wünschen übrig! Schon allein der zu  Beginn gebrachte Tango "Eifersucht" 
von Jakob Gaden, in der sublimen Gestaltung von Eeva Oksala lohnte im Düsseldorfer 
Palais Wittgenstein gegenwärtig zu sein; allenthalben musste man daran denken, was uns 
da für eine zauberhafte, nahezu vollendete Tondichtung zuteil wurde. Joseph Kosmas "Ge-
fallene Blätter" in seinen traumhaft verwehten Akzenten war wie ein widerwilliger, aber 
auch ganz entzückender Einfall, der in seiner gewissen Décence (Anstand, Schicklichkeit) 
einem Fünfuhrtee im Londoner Savoy glich.  
 
Angesichts dieser unablässigen Obstruktion, war es schon wesentlich agreabler solch flüch-
tige Beispiele nicht so konstant limitiert zu sehen. In corpore resultieren bemessene 
Schwingungen elegant und schroff und ließen keinen Zweifel an dem internen Eingeständ-
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29.11.2013, 19.30 Uhr, Kultur&Schlemmen: 
Duo Mekkotytöt Das Kanteleduo zeigt, dass die Kantele ein vielseitiges Instrument ist und 
nicht nur für Kaminabende taugt. Erleben Sie in der Vorweihnachtszeit ein typisch finni-
sches Konzert. 
Traditionelles finnisches Weihnachtsessen im Olohuone 
Begrenzte Platzzahl! Voranmeldung erforderlich!  
Info/Preis/Anmeldung: Luzie&Luzie, Catering and More, Keplerstr. 13, 40215 Düsseldorf, 
Tel. 0211-9346091 
 

nis philiströser Augenblicke, in denen der Sinn für das richtige Gespür sich zu einer gefühl-
vollen Inbrunst vertiefte. 
 
Foto: Unser Kunstkritiker Joachim Nüver 
 
12.09.2013, 19.00 Uhr, Hl. Drei Könige in Neuss, Musikalischer Herbst an der Klais-
Walcker Orgel 
Orgelkonzert mit Riikka Haapamäki. Neuss, Jülicher Str. 63  
 
15. Sept. 2013, Gitarre „sonntags um 11“, 11.00 Uhr, Gitarrenduo Hildén-Lehtinen 
Das Gitarrenduo Hildén-Lehtinen ist weit über die Grenzen Finnlands bekannt, und sie 
gehören zu den Meistern der Gitarrenvirtuosen. Mit „Los Impossibles“  bieten sie ein Pro-
gramm der europäischen Gitarrenmusik von der Renaissance bis zur Romantik. Beschlie-
ßen werden sie in Düsseldorf ihr Programm mit ein paar Beispielen jüngerer Komponisten. 
Palais Wittgenstein, Bilker Str. 7-9 in Düsseldorf 
 

03. November 2013, „sonntags um 
11“, 11.00 Uhr, Helsinki Brass 
Quartett  

 
Die vier Musiker blicken auf 12jährige 
Bühnenerfahrung zurück und bieten 
ein Blechmusikkonzert von höchster 
Qualität mit Konzertmusik, leichter 
Musik,  Jazz- und Musicalarrange-
ments und moderne eigene Komposi-
tionen.  
Palais Wittgenstein, Bilker Str. 7-9 in 
Düsseldorf 

 
21.11.2013, 19.30 Uhr, Turku, finnische Hafenstadt und Wiege der finnischen Kultur 
und Kulturhauptstadt Europas 2011, ist ein wichtiges Verkehrs- und Handelszentrum. Tur-
ku verbindet seit Jahrhunderten Finnland mit Skandinavien, Mitteleuropa und der Welt. 
Michael Giesen, stellv. Vorsitzender der Hanse-Gilde.    
Vortragsraum Die Brücke, Düsseldorf, Heinrich-Heine-Allee, Kasernenstr. 6 
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40 Jahre DFG-NRW 
08. Dezember 2013, „sonntags um 11“, 11.00 Uhr 
Marjo Heiskanen von der Art Council Nordsavo präsentiert ein Programm mit Musik 
(Lieder, Sopran und Klavier) und Lyrik-Lesung.  
Die Lyrik ist vor allem zeitgenössische Lyrik aus Nordsavo, übersetzt vom renommierten 
Dolmetscher Stefan Moster, und die Lesungsanteile werden in einigen "Blöcken" in die 
Musik eingebettet. 
Musik: Annami Hylkilä, Sopran, Ilmo Ranta, Klavier 
Finnische Lesung: Marjo Heiskanen 
Ein gemeinsames Programm des Kulturamtes der Landeshauptstadt Düsseldorf, der 
Deutsch-Finnischen Ges. e.V. und dem Finnlandinstitut Berlin. 
Palais Wittgenstein, Bilker Str. 7-9 in Düsseldorf 
 
Nach dem Konzert Grußworte im Kammermusiksaal und Empfang im Foyer.  
Eintrittskarten kosten  im  Vorverkauf 15,--€/Person (5,--€ Konzertkarte, Normalpreis 8,--€, 
und 10,--€ Imbiss und Getränk beim Empfang). Anmeldung bei der DFG-NRW durch 
Überweisung von 15,--€ pro Person bis zum 27.11.2013 auf das Konto der DFG-NRW bei 
der Deutschen Bank 24, Kto. Nr. 380 3780, BLZ 300 700 24.  
Die Karten werden dann namentlich an der Tageskasse hinterlegt. Herzlich willkommen! 
 
Aktivitäten der finnischen Gemeinde in Düsseldorf: 
 
15.9.2013, Gottesdienst Motto: 30 Jahre Konfirmationslager für deutsch-finnische Jugend-
liche in Finnland 
12.10.2013, Literaturseminar über Minna Canth, Leitung Dr. Marketta Göbel-Uotila 
17.11. & 23.11.2013, Weihnachtsbasar in der Kreuzkirche 
07.12.2013, Weihnachtsbasar in der Johanneskirche mit anschließendem Weihnachtslieder-
Singen (deutsch und finnisch) 
15.12.2013, Weihnachtsgottesdienst mit anschließendem Weihnachtsliedersingen. 
 
Detailinformationen über die Aktivitäten der Gemeinde: Tuija Marttinen-Grote, Tel. 
02104-33915, tuija-marttinen-grote@t-online.de 
 
Alle Konzerte im Palais Wittgenstein sind Konzerte des Kulturamtes der Landeshauptstadt 
Düsseldorf in Kooperation mit der DFG, und in der Brücke des Internationalen Bildungs-
zentrums in Kooperation mit der DFG.  
Eintrittsgelder bei den Veranstaltungen werden entsprechend der Gebührenordnungen unse-
rer Partner erhoben. 
 
Hagen 
 
40 Jahre DFG-NRW 
02. Februar 2014, 11.00 Uhr, Theater Hagen 
 
Bernd Gieseking und Mitglieder des  philharmonischen Orchesters Hagen unter Leitung 
von GMD Florian Ludwig präsentieren eine komödiantische Lesung („Finne dich selbst“), 

Seite 28 DFG-Landesnachrichten NRW – Nr. 151



eingebettet in  finnische Orchestermusik.  
 
Nach dem Konzert Grußworte und Empfang. Eintrittskarten im Vorverkauf über 
DFG-NRW berechtigen zur Teilnahme am Stehempfang.  
 
Nähere Information zu einem späteren Zeitpunkt. 
 
Hochsauerland 
 
"Anatevka" - am 24. August 2013 - Open-Air bei Sommer-Aktions-Tag  
 

(jän) Die DFG-Hoch-
sauerland führt am 24. Au-
gust - diesmal an einem 
Samstag ! - in Hallenberg ih-
ren jährlichen Sommer-
Aktions-Tag durch. Beim üb-
lichen und etablierten Jah-
resmotto "Natur & Kultur" 
entfällt aktuell der Teil "Na-
tur" - stattdessen erfährt der 
Kultur-Teil eine Erweiterung 
durch einen Blick hinter die 
Kulissen: Heribert Knecht 
von der Freilichtbühne zeigt, 
was alles erforderlich ist, um 
ein  Stück  mit  der   erforder- 

 
lichen Ausstattung an Kulissen und vor allem Kostümen auszustatten. "Es ist für die Besu-
cher und unsere Gäste immer spannend, das beim Gang durch Schneiderei und Garderoben 
sowie die Werkstätten zu sehen - viele machen sich davon gar kein Bild," so Heribert 
Knecht, der sich als ehemals langjähriger engagierter und vor allem ehrenamtlicher Öffent-
lichkeitsarbeiter der Bühne über die lange Dauer der Kooperation mit der Deutsch-
Finnischen Gesellschaft NRW freut. "Ich hoffe, dass uns das noch viele Jahre erhalten 
bleibt!". Die DFG-Veranstaltung findet im Rahmen der erfolgreichen Kooperation mit den 
"Wanderfreunde Ruhr-Valme-Elpetal" aus Bestwig statt und kostet 15,-- € Teilnehmerbei-
trag. 
 
Hinweis: Wer zu dem Termin verhindert ist, muss nicht auf seinen Sommerausflug in die 
Hochsauerländer Bergwelt mit dem Rothaargebirge, vor allem nicht auf die Inszenierung 
verzichten: Weitere mögliche Termine von "Anatevka" wie die zweite Inszenierung des 
speziellen Stücks für Kinder mit ihren Familien "Mein Freund Wickie" gibt es über die 
Rufnummer 02984/92 91 90 und die Internet-Fundstelle: www.freilichtbuehne-
hallenberg.de (bitte dabei die Verbindung zur DFG Hochsauerland erwähnen).  
 
Foto: Jörg Haase, "Szene ANATEVKA" 
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Hei - wir fahren wieder nach Finn-Ugrien - 2014 Busreise mit Ziel Tallinn geplant 
 

(jän) Das Busschild ist schon fertig - schon deshalb fer-
tig, weil's noch von der letzten Reise 2012 erhalten 
blieb. Nach dem Erfolg dieser Reise über Helsinki in 
den finnugrischen Sprachraum zum Ziel "Tallinn" war 
schnell der Wunsch geboren, die Region Europas und 
vor allem Estland erneut zu besuchen. "Die Zeit war viel 
zu kurz, um das zu sehen und zu erleben, was das balti-
sche Land alles zu bieten  hat. Aber  sie  war  doch  lang  

 
genug, um für den notwendigen Appetit zu sorgen, eine zweite Reise zu unternehmen," war 
vielfach aus Teilnehmerkreisen zu hören. Das animierte den in Sachen "Reisen gen Nor-
den" erfahrenen Karl-Heinz Schmücker (DFG-Mitglied seit der Gründung der DFG-
Hochsauerland, auch Vorsitzender der Wanderfreunde aus Bestwig) sich für 2014 erneut 
einzubringen, eine solche Bus-Tour mit Startpunkt Bestwig zu organisieren. "Wir brauchen 
mindestens 22 bis 25 Mitreisende, damit sich das Unternehmen rechnet und einen annehm-
baren Teilnehmerpreis zu bekommen" so seine Grundaussage. "Das müsste aber doch mit 
der großen Organisation wie der DFG in NRW problemlos zu erreichen sein," so seine 
Ansicht, die mit der der Bezirksgruppe identisch ist.  
 

Als Reisezeit ist die KW 22  - 
von Sonntag 25. Mai bis 
Sonntag, 1. Juni 2014 geplant 
- geringfügige Änderung des 
Termins ist möglich, falls 
sich der Fahrplan des "Finnli-
nes"-Frachters ändern sollte.  
Die Kosten liegen "round 
about " um die 1.000,-- €.  

 
Interessenbekundungen und 
vor allem Anmeldungen zu 
fester Teilnahme werden ab 
sofort  von   der   DFG-Hoch- 

 
sauerland (Adresse - siehe im Verzeichnis am Ende dieser LN-Ausgabe) entgegengenom-
men. "Beide Vereine würden sich freuen, wenn auch diese Kooperation zu einem erfolgrei-
chen Unternehmen führt," so Jörg Haase, ihr Vorsitzender. 
 
Fotos Jörg Haase, "Bus-Schild" & "Schifffahrtsmuseum Tallinn" 
 
Trauer um Hans Sandbrink 
 
(jän) So, wie auf diesem LN-Foto kennen ihn viele der Besucher und Teilnehmer an den 
"Sommer-Aktions-Tagen in Hallenberg" - Hans Sandbrink, fast zwei Jahrzehnte unter an-
derem Vorsitzender der örtlichen Abteilung des Sauerländischen Gebirgsverein (SGV). Er 
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ging am 22. Juni auf seine "letzte Wanderung ohne Wiederkehr" und wurde in Begleitung 
einer DFG-Vertretung dort beigesetzt, wo er sich so gern aufhielt und wohl fühlte und sich 
mit Naturschutz-Aktivitäten engagierte - im Ruhewald Hallenberg(-Braunshausen).  
 

Seit Beginn der DFG-HSK-Veranstaltungsreihe "Sommer-
Aktions-Tag", die NRW-weit angeboten wurde und weiterhin 
wird (jetzt statt mit 80 - 100 Teilnehmern nur noch in Mini-
Version von um die 20 - 25 Plätzen), brachte er sich mit seinen 
SGV-Freunden als Partner des Aktionstages ein. Er verwirklichte 
das, was SGV ausmacht: Die heimische Region für Erholungs 
suchenden Besucher und Gäste durch Wegemarkierung und Füh-
rungen zu erschließen, sie so Natur und die Besonderheiten der 
Landschaft erleben zu lassen . So garantierte er den Programm-
teil "Natur" und realisierte dies mit interessanten Wandertouren 
und Besichtigungen in der Region an der Hessisch-NRW-
Landesgrenze bis hinauf zum Kahlen Asten und den Rothaar-
kamm. "Die DFG Hochsauerland hat einen langjährigen Freund 
und Partner verloren," stellte die Bezirksgruppe fest. 

 
Münster 
 
Bennohaus - Das Bürgerzentrum im Ostviertel Münsters 
 

Das Bennohaus ist vieles auf einmal, aber an erster Stel-
le eine offene Einrichtung für jeden Bürger.  

 
Getragen vom Arbeitskreis Ostviertel e.V. engagiert 
sich das Bennohaus für ein gemeinschaftliches Mitei-
nander im Osten Münsters – egal ob in kultureller, pä-
dagogischer oder medialer Hinsicht. 

 
Jeder ist dazu eingeladen, mitzumachen oder selbst etwas anzubieten. 
 
14. Sept. 2013, 18.00 Uhr, Gitarrenduo Hildén-Lehtinen 
Das Gitarrenduo Hildén-Lehtinen ist weit über die Grenzen Finnlands bekannt, und sie ge-
hören zu den Meistern der Gitarrenvirtuosen. Mit „Los Impossibles“  bieten sie ein Pro-
gramm der europäischen Gitarrenmusik von der Renaissance bis zur Romantik. Beschlie-
ßen werden sie ihr Programm mit ein paar Beispielen jüngerer Komponisten. 
Bennohaus, Bennostraße 5 in Münster 
 

Recklinghausen 
 

19. Internationale Orgeltage Recklinghausen 
11.09.2013, 20.00 Uhr 
Orgel: Riikka Haapamäki, Finnland 
St. Elisabeth, Stadt Recklinghausen 
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Ruhrfestspielhaus, Kassiopeia 
Samstag, 02.11.2013, 20.00 Uhr 
HELSINKI BRASS QUARTET 
Janne Ovaskainen – Trompete; Tommi Hyytinen – Waldhorn; Sami Hannula – Posaune; 
Miika Jämsä – Tuba. In Kooperation mit der Deutsch-Finnischen Gesellschaft NRW e.V. 
 
Bezirksgruppe Dorsten, RE, GE 
 
Am Samstag, den 28. September ab 16.00 Uhr  findet für unsere Bezirksgruppe ein Grill-
nachmittag mit Mölkky-Turnier  bei Gellerts statt. Die Adresse ist  Hauerstr. 18, 45659 
Recklinghausen. 
 
Um planen zu können,  bitten wir Anfang September  um telefonische Anmeldung unter 
02361-13764  oder per email unter  gellertwille@aol.com 
 
Der Septemberstammtisch fällt aus, weil fast alle noch irgendwo in Urlaub sind. Auf dem 
Oktoberstammtisch am Mittwoch , den 2.10. bestimmen wir die Delegierten für  die DV im 
November in Wuppertal. Es wird um reiches Erscheinen gebeten. Der Stammtisch findet 
wie immer  ab 19.30 Uhr im Lokal Parea in Herten statt. 
 
Schüleraustausch 
 
Besuch im WDR Studio Wuppertal 
 

(Christa Weber) Am 20.06.2013 waren die Gastschüler 
mit ihren Gastfamilien eingeladen, das WDR Studio in 
Wuppertal zu besuchen. 

 
Alles was zum Gelingen einer Hörfunk -oder Fernseh-
sendung hinter den Kulissen abläuft, wurde uns erklärt 
und gezeigt. So durften wir auch eine Probe im Hör-
funkstudio abgeben und sahen wie Beiträge nachbear-
beitet werden können, um optimal über den Sender zu 
kommen, und wir erlebten live eine Hörfunkreportage 
vom Regieraum aus. Im Schnittraum sahen wir, wie 
Beiträge fürs Fernsehen bearbeitet wurden und im Lo-
kalzeitstudio und dessen Regieraum wurde uns die gan-
ze Technik, die zum Gelingen einer Sendung notwendig 
ist, erklärt. 

 
Es war für alle ein äußerst  interessanter und lebhafter Nachmittag. 
 
Finnische Gäste fanden Landtagsdebatte sehr lebhaft 
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(Sven Wolf MdL) „In Finnland geht es in der Politik viel ruhiger zu“, erklärten Olli Kiikki-
lä und Noora Nest, nachdem sie am heutigen Vormittag eine turbulente Landtagsdebatte im 
Nachklang zum kürzlich verabschiedeten Nichtraucherschutzgesetz im Landtag Nordrhein-
Westfalen miterleben durften. Trotz sehr guter Deutsch-Kenntnisse war es für die Gast-
schülerin und den Gastschüler doch recht schwer gewesen, der Debatte in der fremden 
Sprache zu folgen, da viel durcheinander gesprochen wurde. Beide sind gerade bei Rem-
scheider Jugendlichen im Rahmen eines Schüleraustausches der Deutsch-Finnischen-
Gesellschaft NRW e.V. zu Gast. 
 

Auch an den finnischen Schulen wird 
mehr auf Ruhe geachtet und zum Zu-
hören ermahnt, meinte Christa Weber, 
die die Gruppe in den Landtag beglei-
tete. Dennoch lernen finnische Schüle-
rinnen und Schüler sehr selbstständig 
und sind auch frei darin, sich den 
Schulstoff außerhalb der Schule in 
freier Zeiteinteilung zu erarbeiten. 

 
Nicht nur das unterschiedliche Schul-
system, sondern auch die Arbeitsweise  

 
der politischen Gremien, die politische Kultur in Deutschland und die Beziehungen Finn-
lands zu den anderen europäischen Staaten waren Gegenstand des anschließenden Ge-
sprächs mit dem Remscheider Landtagsabgeordneten Sven Wolf. 
 

„Ein interessantes und spannendes Ge-
spräch“, meinte Sven Wolf zum Ab-
schluss des Besuchs. „Ich habe einen 
kleinen Einblick in die finnische Men-
talität gewonnen und etwas zur be-
wegten Geschichte Finnlands erfahren. 
Zugleich habe ich ein wenig bei unse-
ren finnischen Gästen um Verständnis 
für meine Kolleginnen und Kollegen 
aus dem Parlament geworben. Die 
Zwischenfragen und Zwischenrufe 
machen doch die Politik für Zuhöre-
rinnen und Zuhörer einfach sehr viel 
spannender.“ 

 
Kultur 
 
(vdW) Jedes Jahr versuchen wir Ihnen ein ansprechendes Programm anzubieten. So ist jetzt 
die Programmplanung für 2014 fast fertiggestellt. Diesmal wurde besonderen Wert auf 

DFG-Landesnachrichten NRW – Nr. 151 Seite 33



einen Programmpunkt im Umfeld des finnischen Unabhängigkeitstages gelegt. Aus Finn-
land haben wir hierzu eine junge talentierte Sopranistin mit Klavierbegleitung eingeladen. 
 

Die Sopranistin Milla Mäkinen studiert in der 
Masterklasse Gesang bei Professor Monica 
Groopin an der Sibelius Akademie. Vorher 
machte sie ihre Gesangsstudien bei Sirkka 
Wahlroos-Kaitila, Metropolia AMK und Sirkka 
Parviainen-Kiekkapelto, Lamk. 

 
Beim Concis in Lahti 2010 und beim Metsolan 
Musiikki 2012 sang sie die Pamina in Mozarts 
Zauberflöte. Ihr Debüt gab sie 2006 an der 
Oper von Lahti mit der Rolle der Giannetta in 
Donizettis Liebestrank. Als Solistin sang sie im 
Frühjahr 2013 mit dem Ensemble Nylandia die 
L‘Acqua in Falvettis Oratorium Il Diluvio Uni-
versale. 

 
Bei den Opernfestspielen in Savonlinna war sie 
von 2006 bis 2011 Mitglied des Opernchores. 
Wettbewerbserfahrung erwarb sie beim Timo 
Mustakallio Gesangswettbewerb in den Jahren  

 
2008 und 2011 und beim Kangasniemi Gesangswettbewerb 2011. 
 

Die Pianistin Maritta Man-
ner studiert Klavier an der 
Sibeliusakademie bei Profes-
sor Ilmo Ranta. Weitere Stu-
dien absolvierte sie bei Rysto 
Kyra und Risto-Matti Marin 
an der Fachhochschule Tam-
pere. Maritta ist sehr aktiv in 
Gemeinschaftsprojekten u.a. 
in den Sparten Gesang und 
Kammermusik. Neben ihren 
Studien arbeitet sie als Lied-
begleiterin und Korrepetitor 
an der Fachhochschule Tam-
pere, dem Opernchor der 
Stadt Tampere und dem TTT, 
einem Mehrspartenhaus in  
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Tampere. Häufig ist sie als Begleitung bei Aufnahmeprüfungen, Examen und Chören tätig. 
Im philharmonischen Orchester der Stadt Tampere und dem Stadtorchester von Jyväskylä 
war sie als Pianistin tätig.  
 
Maritta Manner ist eine begabte Pianistin, deren Interesse sich auch an „neuer Musik“ be-
merkbar macht. Bereits mehrmals spielte sie bei Uraufführungen moderner Komponisten. 
 
Im nächsten Jahr, am Samstag, den 06.12.2014, sind in Castrop-Rauxel und am Sonn-
tag, den 07.12.2014 in Düsseldorf Milla Mäkinen und Maritta Manner zu Gast. Wir 
bemühen uns um ein Programm bis zur Pause mit finnischem Lied und finnischen Weih-
nachtsliedern und nach der Pause Arien aus dem Repertoire der jungen Sängerin. Es wäre 
natürlich sehr schade, wenn das Auslandsdebüt der jungen talentierten Nachwuchssän-
gerin nur zwei Termine hätte, so dass ich Euch bitte, noch einen Termin am Freitag, den 
05.12.2014, möglich zu machen. Bei einem Vorsingen im Februar dieses Jahres in Helsin-
ki, konnten die Kulturreferenten der DFG sich vom besonderen Talent dieser Sopranistin 
überzeugen.  Die Konditionen sind die üblichen DFG-Konditionen, also für diese Talente 
sehr günstig. Nähere Information über das Kulturreferat. Bitte bucht diesen freien Termin, 
da bei zu geringer Nachfrage unser Programm immer mehr an Attraktivität, sowohl bei den 
Künstlern, wie auch  bei unseren Gästen verliert. 
 
Lepa – Leo Nieminen und Mailis Müller-Wiedensee 
 
(vdW) Kurz vor Auslieferung der letzten LN erreichte uns die traurige Nachricht, dass Lepa 
und Mailis verstorben sind. Zwei Jahrzehnte haben die beiden es verstanden, den Finnen in 
NRW ein Heimatgefühl zu geben. Sie lebten für die Theatergruppe Jukola und die Theater-
gruppe mit ihnen. Mailis hinter der Bühne als Regisseurin und auf der Bühne als Schauspie-
lerin, die ihre ersten Bühnenerfahrungen im TTT in Tampere sammelte und Lepa als „der 
Hahn im Korb“ unter 6 Bühnenmädels.  
 

Als sie zum ersten mal au-
ßerhalb Kölns auftraten, gab 
es in Düsseldorf sehr große 
Diskussionen im „Internatio-
nalen Bildungszentrum“. eng-
lischsprachige Stücke wurden 
jährlich aufgeführt und  hat-
ten zwischen 150 und 180 
Zuschauer. Für das finnisch-
sprachige Stück „Viisi naista 
kappelista“ vor ca. 20 Jahren 
mussten wir 100 Besucher 
garantieren und es kamen 
über 200. Damit war der 
Grundstein gelegt für mehr 
als  ein  Dutzend  Theaterauf- 

führungen im Düsseldorfer WBZ. 
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Im ersten Stück musste Lepa erleben, wie fünf Frauen, die sich vorher nicht kannten, um 
ihn trauerten und auch angifteten. 2002 erlebten wir Lepa in „Hemmetin Karkauspäivä“ als 
jungen „ledigen Bauern“, den 3 Frauen aus dem Dorf nicht alleine in seinem Haus leben 
lassen wollten. Mailis, die die Nachbarin spielte, hatte alle Hände voll zu tun, die aufdring-
lichen Konkurentinnen abzuwehren. Schade nur, dass zum Ende der junge Bauer nicht 
ledig, sondern verheiratet war. Mailis spielte hier nicht nur mit, sondern sie führte wie im-
mer Regie. Nur Regie führte Mailis in dem Stück „Hurmalaisen Akkaralli“ . Lepa als frisch 
verheirateter Bauer erlebt eine Hochzeitsnacht, dann dramatische Wochen und ein glückli-
ches Ende – „Wirbel um die Weiber“ war treffend der deutsche Titel. 1999 wurde von Mai-
lis nicht nur Regie geführt, sondern sie spielte auch die Hauptrolle, die 83jährige Maria 
Harju, Patientin in einem Pflegeheim. Ein schwieriges Thema, welches nicht nur in Finn-
land aktuell war. Erinnern wir uns aber an Lepa wie er war, immer gut gelaunt und beliebt. 
Das Stück „Maineesi maksaa Marianne – Rakkaudesta ja rahhasta“ von Mailis für ihn aus-
gesucht, begeisterte nicht nur ihn 2004 auf der Bühne, sondern auch seine Zuschauer.  
 

Mit dem Satz „Ich muss aufhören, 
sonst wundern sich die anderen“ ende-
te damals das Stück. Vor ein paar Mo-
naten hat ein anderer entschieden, dass 
Lepa und Mailis aufhören mussten. 
Aber für beide gilt, man geht nie so 
ganz!  
 
Viele von uns, denen die beiden viele 
glückliche Stunden geschenkt haben, 
werden sich gerne immer wieder an 
sie erinnern. Wir werden noch oft an 
sie denken und trauern mit ihren An-
gehörigen. 
 
Fotos: Mailis und Lepa auf der Bühne 

 
 
Landesnachrichten: Erscheinungstermine und Redaktionsschluss:  
 
Ausgabe November am 10.10., Ausgabe Februar am 25.12. des Vorjahres, Ausgabe 
Mai am 10.04.; Ausgabe August am 10.07.  
 
Thema unserer LN 152: 40 Jahre DFG_NRW, LN 153: Finnische Natur in der Male-
rei Finnlands    
Die Redaktion hofft auf Ihre Mithilfe. Bitte stimmen Sie Ihren Beitrag frühzeitig mit 
uns ab. Einsendeschluss für Ihren Beitrag im Thementeil der LN ist: LN 152: 01.10.13 
und LN 153: 10.12.13.  Beiträge als Word-Dokument; Bilder im jpg-Format.  
 
Wünschen Sie ein Thema in der  LN, sprechen Sie uns bitte an! 
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 info@dfg-koeln.de 
 
Bezirksvereine im Internet: 
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 www.finland.de/dfg-leverkusen  
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DFG-NRW - Adressen                                
 
1.Vorsitzender 
Wilfried Gellert 
Hauerstraße 18  
45659 Recklinghausen 
Tel.: 02361-13 764 
wilfried.gellert@dfgnrw.de 
 
 
Stellv. Vorsitzende 
Seija Winkler 
Sauerlandstraße 2 a 
44807 Bochum 
Tel/Fax: 0234-87 63 6 
seija.winkler@dfgnrw.de 
 
Stellv.Vors./Finanzen 
Peter Fichtner 
Wiemerhofstr. 12 a 
58256 Ennepetal 
Tel: 02333-87 238  (pr.) 

02333- 974 773 (d.) 
Fax: 02333-888 13 
Peter.fichtner@dfgnrw.de 
 
Ref. Kultur/LN 
Josef van der Wyst 
Fr.v.d.Schulenburg Str. 8a 
41466 Neuss 
Tel: 02131-47 19 22 
Fax: 02131-47 66 10 
josef.v.d.wyst@dfgnrw.de 
 
Ref. Schüleraustausch 
Christa Weber 
Julius-Plücker-Str. 54 
42897 Remscheid 
Tel 02191 62158 / Fax 02191 
610271 
 weber-remscheid@web.de 
 
Internet: Webmaster:  
Sinikka Airaksinen-Rade 
Röhrchenstr. 19, 58452 Witten 
Tel: 02302-69 84 10 
sinikka.airaksinen-
rade@dfgnrw.de 
 
Ref. Öffentlichkeitsarbeit 
Albrecht Winkler 
Sauerlandstraße 2 a,  
44807 Bochum 
Tel/Fax: 0234-87 63 6 
Referat.pr@dfgnrw.de 
 
Ref. Jugend 
z.Z. Info beim Vorstand der  
DFG-NRW 

  
 
 
Aachen 
Werner Grimm 
Am Weissenberg 10 
52074 Aachen 
Tel: 0241-83 96 8 
Fax: 0241-70 80 28 
aachen@dfgnrw.de 
 
Bergisches Land  
Reiner Puttkammer 
Rott 17 
42283 Wuppertal 
  
Fax: 0321-978 76 17 
Mobil : 0157-31 75 912 
bergischesland@dfgnrw.de 
 
Bochum-Witten 
Kurt Rade (Sprecher) 
Röhrchenstr. 19, 58452 Witten 
Tel: 02302-69 84 10 
Mobil: 0172 – 30 490 6 9  
bochum-witten@dfgnrw.de 
 
Bonn e.V. 
Riku (Reinhard) Vogt, Vors. 
Christiane Arndt, Gesch.f. 
Meckenheimer Allee 120 
53115 Bonn 
Tel/Fax: 0228-65 49 22 
bonn@dfgnrw.de 
 
Castrop-Rauxel 
Dieter Gyurcsek 
Hubertusstr. 39 
44577 Castrop-Rauxel 
Tel: 02305-61 64 9 
Mobil: 0173-8743618 
castrop-rauxel@dfgnrw.de 
 
Düsseldorf 
Josef van der Wyst 
Fr.v.d.Schulenburg Str. 8a 
41466 Neuss 
Tel: 02131-47 19 22 
Fax: 02131-47 66 10 
duesseldorf@dfgnrw.de 
 
Essen 
Frank Hauptmann 
Rubensstr. 9 
45147 Essen 
Tel: 0201-1253757 
essen@dfgnrw.de 
 

 
 
 
Hagen 
Dr. Sirkka Stoor 
Emster Straße 74c 
58093 Hagen 
Tel. 02331-54 994 (pr.) 
Tel. 02331-47 35 200 (d.) 
hagen@dfgnrw.de 
 
Hochsauerland 
Jörg Haase 
Winterberger Str. 15 
57392 Westfeld 
Tel: 02975-12 62 
Fax: 02975-80 92 62 
hochsauerland@dfgnrw.de 
 
Leverkusen 
Bernhard Marewski 
Saarbrücker Str. 17a 
51375 Leverkusen 
Tel : 0214-54 80 4 
Fax : 0214-50 69 91 34 
Mobil: 0171-31 04 49  1 
leverkusen@dfgnrw.de 
 
Münster e.V. 
Albert Neff 
Obernfelde 7 
32312 Lübbecke 
Tel. 0170-51 60 415 
muensterland@dfgnrw.de 
 
Recklinghausen/ 
Gelsenkirchen/Dorsten 
Markus Muscari 
Rosenstrasse 89 
46535 Dinslaken 
Tel/Fax:  
dorsten@dfgnrw.de 
 
Siegerland 
 
z.Z. Info beim Vorstand der  
DFG-NRW 
seija.winkler@dfgnrw.de 
 
Befreundete Vereine: 
 
Deutsch-Finnischer Freund-
schaftskreis Zülpich e.V. 
c/o Ulrich Pohl 
Luxemburger Str. 6 
53909 Zülpich 
Tel. 02252-6272 
ulrich-zuelpich@t-online.de 
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Auftaktveranstaltung 

zum Jubiläum 

08. Dezember 2013 

„sonntags um 11“ 

      11.00 Uhr 

   

Bilker Str. 7-9,  Düsseldorf 
Die finnische Schriftstellerin , vom „Art Council Nordsa-
vo“ präsentiert Musik (Lieder, Sopran und Klavier) und Lyrik. Vorgetragen wird 
vor allem zeitgenössische Lyrik aus Nordsavo, übersetzt vom renommierten 
Dolmetscher Stefan Moster.  Der Lyrikvortrag ist eingebettet in  die Musik. 
 
Musik: Annami Hylkilä, Sopran, Ilmo Ranta, Klavier 
Finnische Lesung: Marjo Heiskanen 
 
 
 
Ein Programm in Zusammenarbeit von:  

Nach dem Konzert Grußworte im 
Kammermusiksaal und Empfang 
im Foyer.  
Eintrittskarten kosten im Vor-

verkauf 15,--€/Person (5,--€ Kon-
zertkarte, Normalpreis 8,--€, und 
10,--€ Imbiss und Getränk beim 
Empfang). Anmeldung bei der 

DFG-NRW durch Überweisung 

von 15,--€ pro Person bis zum 

27.11.2013 auf das Konto der 

DFG-NRW bei der Deutschen 

Bank 24, Kto. Nr. 380 3780, BLZ 

700 24.  

Karten werden dann namentlich 

an der Tageskasse hinterlegt. 

        Herzlich willkommen! Tervetuloa! 




